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AUF DEN PUNKT GEBRACHT  
Finanzielle Situation & Konsum 
Warum ist es wichtig zu wissen, wer wieviel Vermögen besitzt?

Daten zu Finanzanlage- und Konsumentscheidungen, zur Struktur 
der Vermögen und Verbindlichkeiten der Haushalte sind eine wich-
tige Basis für (wirtschafts-)politische Entscheidungen. Statistik 
Austria erfasst diese Informationen ab 2026 im Rahmen der Erhebung 
»Finanzielle Situation & Konsum«. Sie ist Teil des HFCS (Household 
Finance and Consumption Survey), der umfassendsten Haushalts-
befragung im Euroraum zu Finanzanlage- und Konsumverhalten. 
Das Projekt wird von der Österreichischen Nationalbank (OeNB) in 
enger Zusammenarbeit mit den anderen nationalen Zentralbanken 
des Eurosystems und der Europäischen Zentralbank (EZB) realisiert. 
Im Rahmen des HFCS gab es bisher in Österreich 5 Datenerhebungen 
seit 2010, zuletzt 2023. 

Was erhoben wird und warum

Um zu wissen, wie es den Menschen in Österreich wirtschaftlich 
geht, ist es wichtig, die Bereiche Einkommen, Konsum und Vermögen 
und deren Wechselspiel in den Blick zu nehmen. Auch Stiglitz et al., [1] 

1	 Stiglitz et al. (2009): »Report by the Commission«.

die OECD [2] und die Generaldirektor:innen der europäischen Statistik-
ämter [3] haben es als wichtiges Ziel angesehen, Daten zu laufenden 
Einkommen und Ausgaben gemeinsam mit Vermögen und Verschul-
dung analysieren zu können. Als Beispiel: Wer Vermögen in Form von 
Immobilienbesitz hat, hat etwa oft geringere Ausgaben für das Wohnen 
und damit einen besseren Lebensstandard als Mieter:innen, auch 
wenn etwa das laufende Einkommen gleich hoch ist.

Informationen zur wirtschaftlichen Lage, wie der Struktur der 
Vermögen und Verbindlichkeiten der Haushalte, sind wertvoll für 
Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Forschung. Daten über Finanz
anlage- und Konsumentscheidungen unterschiedlicher Einkommens-, 
Berufs- und Altersgruppen sind wichtig für faktenorientierte Ent-
scheidungen. Daher erhebt Statistik Austria unter anderem wie hoch 
die Einkommen und die laufenden Ausgaben der Haushalte sind, wer 
Immobilien besitzt und damit verbundene Kredite oder andere Ver
mögenswerte und Verbindlichkeiten hat. Eine EU-Leitlinie der EZB legt 
die Variablen und wissenschaftlichen Anforderungen für die Erhebung 
fest. Die ▶ Grafik gibt einen Überblick über die erfassten Themen. 

2	 OECD (2013): »OECD Framework«.
3	 Generaldirektor:innen der europäischen Statistikämter (2016): »Vienna 

Memorandum«.

Österreich fragt sich …

  Wie wird das wirtschaftliche Wohlergehen von   
  Haushalten gemessen? 

  Wie wird das Nettovermögen bestimmt? 

  Wer hat in Österreich Vermögen? 

  Was sind die beliebtesten Formen der Finanzanlagen? 

Antworten gibt …
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Die Auswahl der Haushalte für die Erhebung erfolgt mittels Ziehung 
der Adressen aus dem Zentralen Melderegister (ZMR). Jeder dieser 
Haushalte steht stellvertretend für Tausende andere in Österreich. 
Als Dankeschön erhalten teilnehmende Haushalte nach Abschluss 
aller Fragebögen einen Einkaufsgutschein oder es wird in ihrem 
Namen eine Spende an ein Naturschutzprojekt weitergeleitet.

Schutz der sensiblen Daten 
Wie in allen Erhebungen, die Statistik Austria durchführt, gilt: 

Alle Angaben unterliegen der absoluten statistischen Geheimhaltung, 
dem Datenschutz gemäß dem Bundesstatistikgesetz und den ent-
sprechenden Bestimmungen des Datenschutzgesetzes. Persönliche 
Angaben werden nur für statistische Zwecke verwendet und an keine 
andere Stelle weitergegeben. Name und Adresse werden nur für den 
Kontakt benötigt, getrennt von den Antworten in einer Datenbank 
gespeichert und nach Abschluss der letzten Erhebungsteilnahme 
gelöscht. Zudem werden bei der Auswertung nie die Daten einzelner 
Personen analysiert – nur größere Personengruppen werden betrach-
tet, beispielsweise Frauen in Pension, Mieter:innen, Familien mit 
Kindern. In den Ergebnissen sind somit individuelle Antworten nicht 
mehr erkennbar. Die finale Datenbasis wird aus den Angaben von 
rund 3 000 Haushalten bestehen.

Zentrale Kennzahl Nettovermögen
Das Sachvermögen (auch Realvermögen genannt) der privaten 

Haushalte umfasst z. B. Immobilien, Fahrzeuge, privates Eigentum an 
Unternehmen oder Wertgegenstände. Finanzvermögen liegt in Form 
von Einlagen auf Girokonten, Spareinlagen, Aktien, Wertpapieren oder 
Lebensversicherungen vor. Gemeinsam stellen sie die Ressourcen dar, 
auf die Haushalte zurückgreifen können. Demgegenüber sind Schulden 
(in Form von Krediten und privaten Schulden) die Verbindlichkeiten 
der Haushalte gegenüber Banken oder anderen.

Das Nettovermögen ist die Summe aus Sach- und Finanzvermögen 
abzüglich von Schulden. Es ist die zentrale Kennzahl der Haushalts
bilanz und wichtige Analysegröße in der Erhebung »Finanzielle Situa-
tion & Konsum«. Ziel der Erhebung ist es, ein Verständnis der Verteilung 
von Realvermögen, Finanzvermögen und Schulden zu erlangen. Denn 
nur so lässt sich die wirtschaftliche Lage der Haushalte beurteilen und 
beispielsweise ihre Fähigkeit zur Bewältigung von wirtschaftlichen 
Schocks abschätzen. 

Grafik  
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Finanzielle Situation & Konsum. – 
Personenebene: alle Personen ab 16 Jahren.

Formel  

Berechnung des Nettovermögens privater Haushalte

 Sachvermögen 
+ Finanzvermögen
− Schulden

= Nettovermögen

z. B. :  Immobilien, Fahrzeuge, 
Unternehmenseigentum, 
Wertgegenstände 

z. B. :  Girokonten,  Spareinlagen, 
Aktien,  Wertpapiere, 
Lebensversicherungen
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Glossar 

Median  Der Median wird ermittelt, indem alle Werte der Höhe 
nach sortiert werden.  Der Median ist jener Wert, unter bzw. über 
dem die Ersparnisse von jeweils der Hälfte der Haushalte liegen. 
Im Unterschied zum arithmetischen Mittel, das den Durchschnitt 
aller Werte angibt, wird der Median weniger stark von extrem 
großen bzw. kleinen Werten beeinflusst und ist dadurch robuster 
gegenüber sogenannten Ausreißern.
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Aktuelle Ergebnisse der OeNB
Die im Dezember 2025 von der Österreichischen Nationalbank 

präsentierten Ergebnisse der 5. Welle des österreichischen HFCS 
2023  zeigen: Das Vermögen in Österreich wird von selbstgenutztem 
Wohneigentum dominiert – das heißt, wer in Eigentum wohnt, hat 
eher bzw. mehr Vermögen im Vergleich zu Mieter:innen. In Österreich 
lebt rund die Hälfte der Haushalte im Eigentum. Rund 12 % besitzen 
andere Immobilien neben dem Hauptwohnsitz.

Etwa 30 % der österreichischen Haushalte haben Schulden. Davon 
verfügt ca. die Hälfte über durch Immobilien besicherte Hypothekar
kredite, die andere Hälfte über kleinere unbesicherte Kredite, und nur 
sehr wenige haben beide Arten von Schulden. Mengenmäßig bestehen 
Schulden hauptsächlich aus Hypothekendarlehen und sind bei Haus-
halten mit höherem Einkommen und höherem Vermögen konzentriert.

Vermögensübertragungen zwischen Generationen spielen eine zu-
nehmend wichtige Rolle bei der Vermögensbildung: Fast 41 % der Haus-
halte haben bereits irgendwann eine Erbschaft oder Schenkung erhal-
ten – was einem Anstieg gegenüber 35 % im Jahr 2010 entspricht. Die 
durchschnittliche Höhe dieser Übertragung beträgt rund 315 000 Euro.

Fast alle Haushalte haben Girokonten und Sparbücher. Wenige 
halten Fonds (12 %), Aktien (6 %) oder Anleihen (3 %). Krypto-Werte 
wurden 2023 erstmals erhoben, sind aber bisher nur gering im Port-
folio vertreten (4 %). Die meisten österreichischen Haushalte sparen 
in erster Linie, um eine finanzielle Reserve aufzubauen. Der Wert der 
monatlichen Ersparnisse liegt im Mittel bei etwa 300 Euro (Median), 
und die Sparquote steigt mit dem Einkommen – von unter 10 % des 
Einkommens in der unteren Hälfte der Einkommensverteilung bis 
über 20 % am oberen Ende der Einkommensverteilung.

Auf den Punkt gebracht 
Neben dem laufenden Einkommen (z. B. aus Arbeit, 
Pensionen, Sozialleistungen und anderen Quellen) und 
den Ausgaben für Konsum sind Vermögen und Schulden 
jene Kenngrößen, die es ermöglichen den Wohlstand und 
dessen Verteilung auf Personen und Haushalte zu messen. 
Die Erhebung »Finanzielle Situation & Konsum« misst all 
das im Auftrag der Österreichischen Nationalbank ein
gebunden in den europäischen HFCS (Household Finance 
and Consumption Survey). Sie ist die einzige Erhebung in 
Österreich, die eine umfassende wissenschaftliche Analyse 
der finanziellen Situation privater Haushalte gemäß inter-
nationalen Standards in den 3 Teilbereichen Ausgaben, 
Einkommen und Vermögen ermöglicht. 

WEITERFÜHRENDES 

Erhebungsinfos

▶ �Finanzielle Situation 
und Konsum

▶ Datenschutzinformation

Websites

▶ �OeNB – Household Finance 
and Consumption Survey

▶ �EZB – Household Finance 
and Consumption Survey 

https://www.hfcs.at/en/results-tables/hfcs-2023.html
https://www.hfcs.at/en/results-tables/hfcs-2023.html
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/13019146/13237859/DGINS+Memorandum+2016.pdf/4ebdf162-1b20-4d9e-a8c7-ae880eca9afd?t=1501752851000
https://www.oecd.org/en/publications/framework-for-statistics-on-the-distribution-of-household-income-consumption-and-wealth_9789264194830-en.html
https://www.oecd.org/en/publications/framework-for-statistics-on-the-distribution-of-household-income-consumption-and-wealth_9789264194830-en.html
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/8131721/8131772/Stiglitz-Sen-Fitoussi-Commission-report.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/8131721/8131772/Stiglitz-Sen-Fitoussi-Commission-report.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/8131721/8131772/Stiglitz-Sen-Fitoussi-Commission-report.pdf
https://www.statistik.at/ueber-uns/erhebungen/personen-und-haushaltserhebungen/finanzielle-situation-und-konsum
https://www.statistik.at/ueber-uns/erhebungen/personen-und-haushaltserhebungen/finanzielle-situation-und-konsum
https://www.statistik.at/fileadmin/pages/2133/HFCS25_DSI.pdf
https://www.hfcs.at/
https://www.hfcs.at/
https://www.ecb.europa.eu/stats/ecb_surveys/hfcs/html/index.en.html
https://www.ecb.europa.eu/stats/ecb_surveys/hfcs/html/index.en.html
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